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Die Wäscheleine

Ein Ratespiel als Vorbereitung auf eine Autorenbegegnung

Wenn eine Autorin in die Klasse kommt, konzentriert sich die Neugier auf ihre Person. Steckbriefliche Portraits zeigen, wie weit die Vorstellungen auseinanderklaffen:

von Märchentante bis Rockerbraut.

Neugierig werden sollen die Schüler auch auf die Bücher des Gastes,

in unserem Fall auf die erzählenden.

Eine Möglichkeit, sich mit diesen auseinanderzusetzen, ohne ganze Geschichten vorwegzunehmen oder gar Satz für Satz zu interpretieren, bietet die Wäscheleine.

Bilder aus Büchern der Autorin müssen Titeln zugeordnet werden.

Genaues Betrachten wird eingeübt, es entstehen Bilder im Kopf.

Eine Besonderheit sorgt für spannende Gruppendynamik: das Spiel läuft unter völligem Schweigen ab.

Zutaten

Wäscheleine

24 Wäscheklammern

Fünf Bücher eines Autors

Ein Buch eines anderen Autors

Sechs Blätter mit Bildern, aus den ausgewählten Büchern kopiert

Sechs Blätter mit den entsprechenden Buchtiteln beschriftet

Eine Stunde Zeit

Zubereitung

1

Die Kinder sind auf den Sitzstufen versammelt und sehen zu, wie die Lehrerin erst die Blätter mit den Bildern an eine Wäscheleine hängt, und dann die Blätter mit den Buchtiteln dazu klammert – allerdings in falscher Zuordnung!

Die Leine wird von zwei starken Freiwilligen gehalten.

2

Die Lehrerin liest die Buchtitel langsam vor und erklärt dann das Spiel: Die Bilder und die Titel stammen aus Büchern der eingeladenen Autorin. Bei unserer Wäscheleine ist dies Christine Nöstlinger. Aber die Blätter sind falsch zusammengehängt! Die richtige Zuordnung muß erst gefunden werden.

Achtung: Eines der Bücher stammt nicht von unserer Autorin!

Der erste Schüler geht zur Leine.

3

Jeder darf nur einmal umhängen, das heißt, zwei Blätter mit Buchtiteln austauschen. Dann kommt der nächste an die Reihe. Wer bereits von der Richtigkeit überzeugt ist, bleibt sitzen und deutet „Weiter“.

Das geht so lange, bis niemand mehr umhängen will. Eine Nervenprobe, denn es muß absolut still sein, und das ist schwierig, wenn die Zuordnung bereits stimmt und trotzdem immer wieder jemand austauscht!

4

Irgendwann sind alle mit dem Ergebnis einverstanden und das Umhängen hat ein Ende. Endlich darf wieder geredet werden! Und wie es sprudelt! Rings um die am Boden ausgelegte Leine samt Blättern sitzen die Kinder und erzählen zu den einzelnen Titeln die unglaublichsten Geschichten. Einige kennen das eine oder andere Buch und haben jetzt Gelegenheit, die „wahre“ Geschichte zu erzählen.

5

Durch das gemeinsame Raten, Erzählen und Vergleichen von Bild und Text kommen die Schüler einigen Büchern fast auf die Spur. Aber welche Geschichte wirklich hinter jedem Titel steckt, verrät schlußendlich die Lehrerin. Kurz erzählt sie einige spannende oder berührende Kapitel und zeigt das Buch.

6

Aus dem einfachen Spiel hat sich eine ausführliche und spannende Buchvorstellung entwickelt. Jetzt sind alle neugierig, wie es in diesen Geschichten weitergeht. Zum genußvollen Schmökern und Lesen bleibt noch genug Zeit!

Variationen

Noch spannender wird die Wäscheleine, wenn nicht die Lehrerin das Geheimnis lüftet, sondern die Autorin, und gleich die Geschichte zum einen oder anderen Buch erzählt oder daraus etwas vorliest. In diesem Fall sollte das Spiel aber erst am Tag vor der Autorenbegegnung stattfinden. Ob die Autorin das andere Buch wohl kennt?

Die Wäscheleine findet auch sonst bestens Verwendung: um die Bücher eines bestimmten Autors kennenzulernen, um Neuankäufe vorzustellen, als Einstieg in eine Schreibarbeit.

Empfehlungen

Die Bilder sollten so ausgewählt werden, daß sie für aufmerksame und findige Betrachter einen Hinweis auf den Titel geben.

Wichtig ist das absolute Redeverbot während des Spiels. Nur so können sich die Schüler auf genaues Schauen konzentrieren und sich Geschichten zu den Bildern und Titeln ausdenken. 

In Grundschulklassen sollte der Lehrer beim Umhängen der Blätter behilflich sein.

Die Leine während des ganzen Spiels hochzuhalten kann anstrengend werden. Sie läßt sich genauso gut an zwei Regalen festbinden.

Für die Wäscheleine verwendeten wir von Christine Nöstlinger „Der Hund kommt“ (Beltz & Gelberg), „Der Zwerg im Kopf“ (Beltz & Gelberg), „Die feuerrote Friederike“ (Beltz & Gelberg), „Liebe Oma, deine Susi“ (Dachs) und „Pauls geheimes Tagebuch“ (Dachs), von Erich Kästner nacherzählt „Gullivers Reisen“ (Artium).

